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Endgültige Festsetzung der Getreidepreise
Ernährnngsdebatte im Bundestag — Kohlenpreise verlängert

nisches Avignon in Aussicht gestellt, wenn ein
Krieg in Europa den Papst zwingen sollte, im
Ausland eine Zuflucht zu suchen .

Zwar sieht man in manchen Kanzleien des
Vatikans , in dem die italienische Geistlichkeit
das absolute Übergewicht besitzt , nicht gerne,
wenn der Papst sich auf gewisse Bindungen
mit den USA einließe. Daher rührt auch vor
allem die Opposition gegen Kardinal Spell -
man. Die USA sind ein vorwiegend protestan¬
tisches Land ; Präsident Truman gehört der
Sekte der Baptisten an. Aber die amerikani¬
schen Katholiken finanzieren zu einem erheb¬
lichen Teil die Bedürfnisse des HeiligenStuhls
und - der Papst braucht mächtige Bundes¬
genossen , die heute umso notwendiger erschei¬
nen, als die katholischen Staaten in Europa
keine siegverbürgenden Faktoren mehr sind ,
falls es einmal hart auf hart gehen sollte.

Der Plan Trumans , reguläre diplomatische
Beziehungen zum Vatikan aufzunehmen, schei¬
terte am Widerstand der Protestanten . Er be¬
dürfte nämlich zu diesem Zweck eines verfas¬
sungsändernden Gesetzes , für das im ameri¬
kanischen Senat niemals eine Mehrheit zu er¬
langen wäre . Infolgedessen dürfte 'wahrschein¬
lich in nächster Zeit der schon von Rooseveli
eingeschlagene Ausweg begangen werden, daß
Truman ebenfalls einen persönlichen Bevoll¬
mächtigten im Range eines Botschafters nach
Rom entsendet.

Attlee muß ins Krankenhaus
Londons Hafen durch Streik stillgelegt

London (UP) . .Der britische Minister¬
präsident Attlee wird sich am kommenden
Mittwoch ins Krankenhaus begeben, um sich
einer gründlichen Untersuchung zu unter¬
ziehen . Der 68jährige Ministerpräsident lei¬
det an Magengeschwüren.

Der italienische Ministerpräsident Alcide de
Gasperi ist von London nach Rom zurückge -
tlogen . Vor seiner Abreise sagte er, er sei
„sehr befriedigt“ über den Verlauf der Lon¬
doner Verhandlungen.

Der gesamte Betrieb im Londoner Hafen
ist am Freitag zum Erliegen gekommen,
nachdem Tausende von Hafenarbeitern in den
Streik getreten sind .

Tschechoslowakei schließt Konsulate . Die
Tschechoslowakei hat ihre Konsulate in Ant¬
werpen und Lüttich geschlossen und deren
Arbeitsbereich der tschechoslowakischen Bot¬
schaft in Brüssel übertragen , wie in dem
Amtsblatt der Regierung bekanntgegeben
wurde.

Papst Pius XII . empfing den Bundestags¬
abgeordneten Dr. Höfler, Freiburg , und die
Abgeordnete Dr. Margarethe Bitter in Privat¬
audienz. Ferner ernannte der Papst Benedetto
Kardinal Aloisi Masella zum Protektor der
„Schwestern der Heiligen Jungfrau und St.
Katharina “ , deren Mutterhaus sich in Deutsch¬
land befindet.

Ölentscheidung vor iranischem Senat . Es ist
zu erwarten , daß der iranische Senat am
Samstag das Gesetz zur Verstaatlichung der
Ölindustrie verabschieden und einstimmig bil¬
ligen wird.

Auf befriedigende Regelung in Marokko
hofft Indien in einer Erklärung des Minister¬
präsidenten vor dem Parlament . Nehru er¬
innerte daran , daß die alliierten Mächte wäh¬
ren des Krieges Marokko die Unabhängigkeit
versprochen hätten .

Zwei polnische Regierungsbeamte wurden
von einem Militärgericht in Stettin zum Tode
verurteilt , weil sie geheime Pläne über den
Wiederaufbau und den Ausbau des Hafens
Stettin an einen britischen Vize-Konsul, der
nur als „Walters“ identifiziert wurde , weiter¬
gegeben hatten.

Bonn (UP) . Der Bundestag billigte am
Freitag die von der Regierung beschlossene
Erhöhung der Festpreise für Weizen auf 420
DM, für Roggen auf 380 DM je Tonne.

Gegen die Erhöhung sprach sich besonders
der Vertreter der SPD aus, er lehnte die ein¬
seitige Preissteigerung mitten im Wirtschafts¬
jahr ab . Diese Maßnahme bringe nur Nach¬
teile für die Verbraucher mit sich , verbessere
die Lage in der Landwirtschaft aber nicht
entscheidend. Bundeslandwirtschaftsminister
Niklas erklärte , die Preise für Konsumbrot
würden auf alle Fälle gehalten, die anderen
Brotsorten nur geringfügig verteuert werden .
Die Sprecher der Regierungsparteien befür¬
worteten den Beschluß der Regierung. Niklas
wies auf die erhöhte Kostenlage hin und be¬
tonte , die landwirtschaftlichen Löhne müßten
dem Lohnniveau in der gewerblichen Wirt¬
schaft angeglichen werden . Deshalb müßten
gerade die Getreidepreise erhöht werden.

Weiter verspreche man sich von der Preis¬
steigerung eine größere Bereitwilligkeit der
Landwirte zur Ablieferung der Emtebestände ,
die für die ausreichende Versorgung der Be¬
völkerung mit Brot außerordentlich wichtig
sei . Außenpolitisch müsse auch berücksichtigt
werden, daß Deutschland weitgehend von den
Weizenlieferungen aus Amerika abhängig ist.

Im weiteren Verlauf der Sitzung verab¬
schiedete der Bundestag gegen die Stimmen
vor allem der SPD und KPD Verordnungen
zur Verlängerung der Geltungsdauer der er¬
höhten Preise für Kohle und Roheisen. Nach
Ansicht der SPD hat sich das Kostengefüge
in den Grundstoffindustrien zu Gunsten der
Erzeuger verändert . Die Beibehaltung der
„überhöhten Preise“ über den 31 . März 1951
hinaus erscheine nicht mehr gerechtfertigt .

Die Beratung des Antrages der Kommuni¬
sten , der Bundestag solle gegen die Inhaftie¬
rung der sieben Helgoland-Fahrer durch die
englischen Besatzungsstellen Protest einlegen,
wurde abgelehnt . Der Vorsitzende der CDU-
CSU-Fraktion , Dr . Heinrich von Brentano

Washington (UP). Der amerikanische
Außenminister Acheson erklärte auf seiner
wöchentlichen Pressekonferenz , er habe von
McCIoy Nachricht erhalten , daß die Schwie¬
rigkeiten , die sich dem Abschluß des Schuman-
Plans entgegenstellten , überwunden worden
seien.

Im weiteren Verlauf der Pressekonferenz
gab Acheson der Hoffnung Ausdruck, daß es
Großbritannien möglich sein werde , mit der
iranischen Regierung zu einer Vereinbarung
zu kommen, damit die reichen persischen Erd¬
ölvorkommen weiterhin den Westmächten zu¬
fließen . Gleichzeitig erklärte Acheson , es sei zu
hoffen , daß die Sowjetunion einer Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen mit den USA über
den japanischen Friedensvertrag zustimmen
werde. Er sei sehr enttäuscht gewesen, als der
sowjetischeUN-Delegierte Malik bekannt gab,
er werde die Verhandlungen mit John Foster
Dulles nicht fortsetzen.

Auf Anfrage erklärte Acheson , der UN-
Vermittlungsausschuß habe sich bemüht , die
chinesische Regierung erneut wegen neuer
Schritte zum Frieden anzugehen, doch — so¬
weit er wisse — sei auf diese Bemühungen
keine Antwort aus Peking erfolgt.

Das amerikanische Außenministerium gab
bekannt , daß Unterstaatssekretär James Webb
am kommenden Montag sich nach London und
dann nach Paris begeben wird , um „mit ame¬
rikanischen Beamten zu konferieren , die an
der Verwaltung des gemeinsamen Verteidi-

versicherte, der Bundestag sei jedocn jeder¬
zeit bereit , die Unterdrückung der Menschen¬
rechte in Ostdeutschland eingehend zu er¬
örtern .

Umstellung der Renten
JTom 1 . April an werden wahrscheinlich die

JHstungen der vor der Währungsreform ein-
JJgangenen Renten- und Pensionsversiche¬
rungen so ausbezahlt, wie es das kürzlich
verabschiedete Umstellungsgesetz für Renten
vorsieht . Im Verhältnis 1 :1 sollen monatliche
Leistungen bis zu 70 DM umgewertet, 2 : 1 die
von 70 bis 100 DM ; Beträge über 100 DM sol¬
len im Verhältnis von 10 : 1 umgestellt werden.
Ob die Verordnung rückwirkend Gültigkeit
hat , ist noch nicht bekannt . Die Einbringung
einer besonderen Deckungsvorlage ist von der
Bundesregierung nicht beabsichtigt.

Eine Gleichstellung der vertriebenen und
verdrängten Beamten sowie der ehemaligen
Berufssoldaten bei Ruhe- und Wartestands¬
geldern und beim Ubergangsgehalt mit den
Einheimischen schlug der Bundestagsausschuß
für Beamtenrecht vor. Der Ausschußvorsit¬
zende Kleindienst (CDU) erklärte vor der
Presse, das Plenum werde kurz nach Ostern
die zweite und dritte Beratung des diesbezüg¬
lichen Gesetzes vornehmen, um eine baldige
Mkraftsetzung zu ermöglichen.

Industrie gegen Baby - Bonds
Der Deutsche Industrie - und Handelstag

hat gegen den Erhard ’schen Plan der Erhebung
eines „Wiederaufbaubeitrags“ beim Kauf be¬
stimmter Waren sowie die von Finanzmini¬
ster Schäffer angeregte Ausgabe von soge¬
nannten „Baby-Bonds “ in einer Eingabe an
das Bundeswirtschaftsministerium ernste Be¬
denken geäußert . Die volkswirtschaftliche
Zweckmäßigkeit dieser Maßnahmen wird an-
gezweifelt, da sie Mißtrauen gegen die D-Mark
erwecken könnte und wahrscheinlich für die
geplanten Sparmarken sich ein besonderer
Markt bilden werde, auf dem diese als „neue
Sperrmark “ umlaufen und zu Störungen im
Währungswesen führen müßten.

gungsprogramms beteiligt sind, oder in der
OrganisationdesNordatlantik -Paktes arbeiten .“

Der Vorsitzende des Außenausschusses des
amerikanischen Senats, Tom Connally, be¬
gründete in der Vollsitzung des Senats die
Notwendigkeit der Entsendung weiterer ame¬
rikanischer Truppen nach Europa. Er eröffnete
die Aussprache darüber mit der Feststellung,
daß es nur eine Frage der Zeit sei, bis die
Sowjetunion über genügendAtombombenver¬
fügt , um die USA angreifen zu können. Er
forderte die sofortige Entsendung von vier
weiteren Divisionen nach Europa. Die Ver¬
teidigung der USA erfordere die Hilfeleistung
an das Ausland.

Connally erklärte zu den Ausführungen des
ehemaligen Präsidenten Herbert Hoover gegen
die Entsendung von Truppen nach Europa,
es handle sich nicht in erster Linie um die
Verteidigung Europas, sondern um die Ver¬
teidigung der USA . Daher müsse Präsident
Truman ermächtigt sein , Truppen mit oder
ohne Genehmigung des Kongresses ins Aus¬
land zu schicken .

Ein amerikanischer Regierungsbeamter teilte
mit, General Eisenhower würde den britischen
Feldmarschall Montgomery viel lieber zum
Chef des skandinavischenoder des Mittelmeer-
Landkommandos seiner Streitkräfte als zu
seinem Stellvertreter ernennen . Er fügte hinzu,
daß die Skandinavier Montgomery als Kom¬
mandeur in viel stärkerem Maße begrüßen
würden als die Mittelmeer-Länder.

MacArthur: Kein entscheidender Sieg
Wechselnde Abwehrtaktik der Kommunisten

Tokio (UP ) . General MacArthur erklärte
in

_einem Telegramm an den südkoreanischen
Präsidenten Syngman Rhee , die Kommunisten
hätten in Korea „keine entscheidende Nie¬
derlage “ erlitten . Seoul sei von ihnen „in gu¬
ter Ordnung“ geräumt worden.

Die chinesischen Kommunisten haben am
Freitag in dem gebirgigen Gelände zwischen
Hongchon und dem 38 . Breitengrad zum er¬
sten Mal seit vier Tagen dem alliierten Vor¬
marsch energischen Widerstand geleistet.
Die Offensive der Alliierten wurde infolge¬
dessen stark verlangsamt , dagegen setzten
die Kommunisten im Osten ihren Rückzug
fort . Es gelang amerikanischen Truppen, ohne
auf Widerstand zu stoßen, die wichtigen Hö¬
henzüge nordwestlich von Soksari zu beset¬
zen.

Oberstleutnant Charles Monetär, der Kom¬
mandeur des in Korea kämpfenden französi¬
schen Bataillons, erklärte , seine Einheit habe
„sehr schwere Verluste erlitten “ . Monclar be¬
findet sich auf dem Wege nach Paris , wo er
Freiwillige anwerben will.

Eine Vietminh -Brigade zerschlagen
Saigon (UP) . Französische Streitkräfte

verfolgen eine geschlagene Brigade der Viet -
minh-Rebellen in Mittelassam weiter nach
Norden. Deren Verluste werden seit Beginn
der französischen Gegenoffensive am Montag
dieser Woche in einer offiziellen Erklärung
mit mindestens 600 Toten angegeben.

Haftentlassungen in Brüssel ? Man rechnet
ui unterrichteten Kreisen der belgischen
Hauptstadt damit , daß der frühere Militär¬
gouverneur von Belgien und Nordfrankreich,
General von Falkenhausen , der frühere Chef
der deutschen Zivilverwaltung in Belgien ,
General Reeder und der Vorgänger von
Claers als Kommandant von Lüttich, General
Bertram , in Kürze aus der Haft entlassen
werden . Der Wehrmachtskommandant von
Lüttich während der deutschen Besetzung,
General von Claer ist bereits nach Deutsch¬
land abgereist .

Der Bruder des Schahs von Persien hei¬
ratete die junge Perserin Minu Daulatschahi.
Der Schah und die kaiserliche Familie waren
bei der Eheschließung anwesend.

Neuer Präsident in Guatemala wurde
Oberstleutnant Jäcobo Arbenz als Nachfolger
von Juan Jose Arevalo. Arbenz, einer der
drei Anführer der Revolution von 1945, ist 37
Jahre alt . Die Amtsperiode dauert sechs Jahre .

Am Rande bemerkt
Grausamer Sport

König Georg VT . ist ein bedauernswerter
Mann. Kaum ist er von seiner Erkältung ge¬
nesen, da bekam er schon wieder eine kalte
Dusche in Form einer geharnischten Petition,
die ihm die „Liga zur Bekämpfung grausamer
Sportarten “ auf den Tisch knällte . Auf einem
Kongreß dieses merkwürdigen Vereins wurde
außerdem die britische Königsfamilie scharf
kritisiert , weil sie sich angeblich für solch
entsetzliche Vergnügungen „begeisterte“.

Der Herzog von Edinburgh ist aber keines¬
wegs etwa unter die Schwergewichtsboxer
gegangen und sein Schwiegervater pflegt
sich ebensowenig zum Zeitvertreib mit sei¬
nem Ministerpräsidenten Attlee mit geschlif¬
fenen Säbeln zu duellieren . Sondern die kö¬
nigliche Familie beging die ungeheuerliche
Grausamkeit , auf die Jagd zu gehen. Und des¬
halb verlangte nun die besagte Liga, die ho¬
hen Herrschaften dürften in Zukunft keines¬
falls mehr Füchse .und Hirsche schießen und
sich auch keine Stierkämpfe ansehen, die es
übrigens in England gar nicht gibt, und es
liegt auch keine Meldung vor, wonach der
King eine Reise nach Sevilla im Sinne habe.

Aber immerhin : auch Könige haben Kum¬
mer , vor allem dann , wenn sie spleenige Un¬
tertanen theoretisch regieren dürfen . Fk.

USA müssen m Europa _ werden
Acheson : Keine Schwierigkeiten für den Schumanplan mehr

(Urheberrechtschutz Hermann Berger . Wiesbaden )

35. Fortsetzung Nachdruck verboten.

„Hast du mit ihr gesprochen?“
„Nein .“
„Es war aber deine Absicht ?“
„Hatte keinen rechten Mut , Bert.“
„Du hättest mich sofort verständigeni

sollen ."
„Mitten in der Nacht ? Es war doch ein

Uhr.“
Bert schwieg.
„Willst du nicht noch Berlin fahren? “

fragte Jörn.
„Ja . ich fahre .“
„Heute noch ? “
„Ich nehme den Mittagszug. Ich hahe

Kapitän Roeder für heute bestellt du mußt
mit ihm verhandeln . Wir werden es noch
besprechen.“

„Hatte sie dir nicht gesagt , Jul sei in
Dänemark?“

„Sie nimmt es nicht so genau mit der
Wahrheit, mein Lieber. Ich wundere mich
nicht mehr , darüber.“

Jörn zuckte die Achseln: „Ob du etwas
erreichen wirst? Ich glaube es nicht. Aber
du kannst es ia versuchen.“

„Ich muß es versuchen.“
Jörn ging auf die Tür zu . Bert rief ihn

zurück : „Augenblick, mein Junge . Du
sollst dabei sein, wenn ich mit Nell tele¬
foniere “

Bert nahm den Hörer ab und ließ sich
mit Nell verbinden.

„Hallo, Nell , ich muß nach Berlin, schon
mit dem Mittagszug. Sehr wichtige und
dringende Sache. Eben habe ich ein Tele
gramm bekommen. Ich glaube , ich erzählte

dir schon einmal von Giuseppe Forma . . .
das ist der Südfruchtexporteur aus Neapel.
Er ist in Berlin und will mich sprechen.
Konnte es ihm unmöglich abschlagen.“

„Und wann kommst du zurück ? " klang
NeUs Stimme hell aus der Muschel .

„Ich denke, schon morgen. Brake soll
mir sofort die kleine Handtasche bringen.
Nur Sachen für die Nacht Er kann dann
auch gleich den Wagen zuriirkfahren.“

„Das ist ia dumm. Bert Ehen hahe ich
Oa r1r>s Kreuth für den Abend einveladen .“

„Du mußt ihm ahsogen. da kann ich
nichts machen Verschiebe es bis morgen
oder übermorgen “ '

„Schade» Vielleicht ist er gar nicht so
lan<»e in Hamburg.“

„Er wird sicher noch bleiben .“
„Du hetzt dich wieder ab . Bert . Denke

doch bitte an d°lne Gesundheit, du bist
nicht ganz in Ordnung.“

„Ich fühle mich heute fabelhaft .“
„Glaub’ es dir nicht. Auf Wiedersehen!

Den Koffer schicke ich dir.“
Bert legte den Hörer auf und wandte sich

wieder seinem Bruder zu : „Du weißt also
Bescheid. Jörn , und noch etwas : Nell soll
auf keinen Fall durch dich erfahren , daß
die Lorena bei mir war: ich will es nicht.
Sie wird es erst hören, wenn ich zurück¬
komme und die Sache etwas klarer ge¬
worden ist Sag’ ihr also bitte nichts.“

„Machen wir“
, antwortete Jörn, und

jetzt müssen wir noch feststellen , wo die
Lorena in Berlin absteigt.“

„Ganz richtig. Könntest du nicht in das
Hotel fahren, wo sie hier wohnte? Dort
wird man es ia wissen “

Eine halbe Stunde später kam Jörn mit
der Auskunft zurück . Auch Brake hatte
inzwischen den Koffer gebracht. Bert nahm
den Mittagszug nach Berlin. -

Gegen ein Uhr rief Jörn bei Nell an.

„Nell , ich muß unbedingt mit dir reden.
Kannst du nicht in die Stadt kommen?“

„ Was ist denn los?“
„Ich kann’s dir unmöglich am Telefon

sagen .“
■„Gut. ich komme bei dir vorbei “
Nell fuhr um drei Uhr mit dem Wagen

in die Stadt, sie chauffierte selbst Tn Berts
Privatkontor hatte sie eine halbstündige
Unterredung mit Jörn.

Dann fuhr sie weiter und hielt vor einem
Hotel am Dammtor. Dort sagte man ihr,
Kreuth habe am Vormittag das Hotel ver¬
lassen : er sei noch nicht zurückgekehrt.

Sie schrieb einige Zeilen auf und gab sie
dem Portier.

Tim halb fünf war sie wieder trn
H°»ken-Haus an der Eihrhaussee. Eine
Weile stand sie auf dem Balkon und sah
auf den Strom hinunter. Es war völlig
windstill . Ein großer Dampfer kam vor¬
über.

Sie wartete , aber es kam kein Anruf
von Kreuth .

Um sechs Uhr entschloß sie sich endlich .
Jörn ln seiner Wohnung anzurufen. Sie
bat ihn. sofort zu ihr h “rauszokommen
..Kreuth rührt sich nicht Was soll ich tun?
Allein möchte ich ihn auf keinen Fall emp¬
fanden. du mußt mir helfen . . . Komm’
doch bitte !“

„Wie du willst . Nell » Ich bin in einer
halben Stunde bei dir.“

20.
Als Bert am Lehrter Bahnhof ankam, lag

eine fahle Dämmerung über der Stadt.
Dabei war es drückend schwül. Er nahm
einen Wagen und nannte das große, am
Zoo gelegene Hotel . Gleich darauf begann
das Gewitter. Während der Fahrt rauschte
der Regen, grelle Blitze zuckten durch die
Dunkelheit und dumpf grollte der Donner.

Im Hotel erkundigte sich Bert nach Con-
chita und auch nach Jul . Er hörte von ihrer
Ankunft am Morgen des gleichen Tages.
Man sagte ihm, sie wären beide im Hause.

Er nahm ein Zimmer im dritten Stock.
Es hatte eine hübsche Aussicht auf den
Zoo und den dahinterliegenden Tier¬
garten : ein grünes Gewoge von Baum-
winfeln .

Das Gewitter war schon vorübergegan-
gen . der Himmel hellte sich wieder auf.
Bert öffnete das Fenster , erquickend drang
die frische Luft herein.

Wenige Minuten später ließ er sich tele¬
fonisch mit Jul verbinden Mit einigen höf¬
lichen Worten bat er um eine Unterredung.

Jt>) war anscheinend nicht einmal (Über¬
rascht.

„Die können Sie sofort haben“, ant¬
wortete er mit seiner weichen, vo»l»n
Stimme , „wollen Sie zu mir kommen? Es
wäre das einfachste .“

Bert war einverstanden Langsam stieg
er die Trenne hinab und klonfte an einer
Tür des ersten Stockwerks. Jul öffnete und
trat ins - Zimmer zurück.

Bert wurde mit dem gleichen sinnen¬
den . abwägenden Blick gemustert wie da¬
mals. als er diesem Manne zum erstenmal
begegnet war . damals im Hafen von Bar¬
celona . Jul lächelte schwach — es war das
Lächeln des Melancholikers Eine lähmen¬
de Ruhe ging von ihm aus Sein volles,
rötlich -blondes Haar wirkte zerzaust: ty¬
pisch für ihn waren die sehr hellen Augen¬
brauen, die etwas vorstehenden Backen¬
knochen und die breite, nachdenkliche
Stirn . Seine Haltung war lässig. Er trug
Reithosen und eine leichte braune Jacke .
Zwischen seinen Uppen stak eine kurze
Pfeife .

Fortsetzung folgt
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Umschau in Karlsruhe
Südwestdeutscher Kanalverein

In Verbindung mit dein Jubiläum des 50-jährigen Bestehens des Karlsruher Rheinha¬fens wurde in Karlsruhe die diesjährige Mit¬
gliederversammlung ' des SüdwestdeutscherKanalvereins für Rhein, Donau und Neckar .Landesgruppe Baden e. V., abgehalten. NebenVertretern aus Wirtschaft und Verwaltungnahmen zahlreiche Experten der Rhein - , Do¬nau- und Neckarschiffahrt an der Tagungteil . Der Karlsruher Hafendirektor Langfritzteilte mit , daß die Feierlichkeiten aus Anlaßdes 50jährigen Bestehens des KarlsruherRheinhafens für die erste Juiiwoche vorgese¬hen seien.

Gebrauchtwagennjesse in Karlsruhe
Die zweite Verkaufsmesse gebrauchterKraftfahrzeuge in Karlsruhe ist eröffnet wor¬den. In Verbindung mit ihr finden eine

Kraftfahrzeug -Zubehörschau und eine Aus¬
stellung historischer Fahrzeuge statt . Auf derMesse, die von den Ländern Württemberg-Baden, Württemberg-Hohenzollem, Südbadenund der Pfalz beschicht ist, werden rund 150
Personenwagen, 50 Lastkraftwagen , Last¬
wagenanhänger und Zugmaschinen sowieMotorräder aller Fabrikate angeboten.

Freunde der Stadt Karlsruhe . In Karlsruhelebende amerikanische, französischeund luxem¬
burgische Staatsangehörige sowie Karlsruher
Bürger haben unter Vorsitz des amerikani¬schen Kreisvertreters für Karlsruhe , Gardner,einen „Internationalen Klub der Freunde derStadt Karlsruhe “ gegründet . Der Klub willin regelmäßigen Zusammenkünften seiner
Mitglieder das gegenseitige Sich-verstehenfördern und einen kulturellen Austausch aufübernationaler Basis anbahnen.

Großfeaer in Durlacher Möbelfabrik
Am Freitagabend nach 19 Uhr brach im

4. Stock der Möbelfabrik Schneider ein Feuer
aus , das einen Schaden von etwa 100 000 DM
anrichtete . Durch die Gase in der Spritzlack¬
abteilung entstand eine Explosion, bei der
ein Maurer leicht verletzt wurde . FertigeMöbel und Türen sowie das Fumierholzlagerwurde trotz tapferen Eingreifens der Feuer¬
wehr und der Belegschaft ein Raub der Flam¬
men.

iUus ber babifcfjen £)eimat
Tod durch explodierende Sprengkapsel

Heidelberg (Iwb ) . In Wiesloch bei Hei¬
delberg wurde ein 21jähriger Mann durch eine
explodierende Sprengkapsel getötet.. DerMann wollte die hochexplosive Munition in
seinem Garten vergraben . Die Sprengkapselnstammten aus alten Munitionsbeständen, die
von einem Sprengkommando auf einem Platzin der Nähe von Wiesloch bis zur Sprengunggelagert worden waren . Man vermutet , daß
Jugendliche die Sprengkapseln von ihremPlatz entfernt und auf dem Grundstück des
Verunglückten liegengelassen hatten .

Jugendliches Räubertrio festgenommen
M a n n h e i m (iwb). Eine Räuberbande ausdrei Jugendlichen im Alter von 20 und 21Jahren , ist in den letzten Tagen von der

Mannheimer Polizei festgenommen worden.Die Jugendlichen hatten vor kurzem die Kasseeines Mannheimer Weinhändlers ausgeraubtund 300 DM und verschiedene Kisten Wein
aius dem Lager entwendet . Den Wein hattensie in den im Hof stehenden Volkswagen desHändlers geladen und waren damit auf unddavon gefahren . Der Wagen wurde einigeZeit später in der Nähe des Königsstuhls wie¬der gefunden. Die Jugendlichen trugen beiihrem Unternehmen drei Pistolen bei sich.

Gefängnis für Altmaterialdiebe
Rastatt (Ids ) . Wegen gemeinschaftlich

ausgeführter Altmaterialdiebstähle verurteiltedas in Rastatt tagende Baden-Badener Schöf¬
fengericht vier Altmaterialhändler aus Wür¬mersheim und einen Lehrling aus Durmers¬heim zu Gefängnisstrafen zwischen drei undacht Monaten. Vier der Angeklagten hatten
aus einem Lager in Muggensturm fast eineTonne Lumpen gestohlen, die der fünfte in
Karlsruhe für rund 400 DM verkaufte.

Ablehnung der Landarbeit
Freiburg (lds) . Die Abneigung, in der

Landwirtschaft Arbeit zu nehmen, ist aus den
bekannten Gründen nach wie vor groß , teiltdas Landesarbeitsamt in Freiburg mit. Ar¬beitslose verzichten lieber auf Unterstützungund nehmen Sperrfristen für die Unterstüt¬
zung in Kauf . Das Amt versucht in Zusam¬menarbeit mit den Organisationen der Land¬wirtschaft zu einer einigermaßen befriedigen¬den Lösung zu kommen, um vor allem den
marktleistur .gsstarken Betrieben diejenigenArbeitskräfte zu vermitteln , die diese Betriebe
zur Aufrechterhaltung einer intensiven Be¬
wirtschaftung benötigen.

Grauenhafter Tod eines Müllersohnes
Uberlingen (UP ) . Der I3jährige Mül¬

lerssohn Fischer aus Zell-Schwäblishausenbei Uberlingen fand einen grauenvollen Todin der Mühle seines Vaters, als er beim Aus¬
legen von Rattengift in die laufende Trans¬mission der Mühle geriet . Der Knabe wurdeblitzschnell herumgewirbelt und nach undnach völlig aerstückelt. Die Schädeldeckewurde zehn Meter vom Unfallort entfernt ge¬funden . Das Unglück vollzog sich so rasch, daß
■der Junge keinen Laut mehr von sich gebenkonnte . Der entsetzliche Vorgang wurde erstdadurch entdeckt, daß der herumschlagende
Rumpf des Getöteten mehrmals einen Müh¬
lenarbeiter traf .

Pressestimmen zum „Blitzgesetz“
„ Bundestag verletzt das Bonner Grundgesetz " - „ Ein Staatsstreich"

Bandesrecht geht vor Landesrecht - „Recht vernünftiger Beschluß "

Baden - Bade ‘n (lds) . Zu dem vom Bun¬destag im Blitztempo von drei Minuten indrei Lesungen verabschiedeten Gesetz überdie Verlängerung der Legislaturperiode derLandtage von Südbaden und Württemberg-Hohenzollern schreibt das „BadischeTagblatt“:
„Mit diesem Gesetz beschwört der Bundes¬

tag eine ernste Verfassungskrise herauf . DasGrundgesetz bietet keinerlei Handhabe füreinen solchen Akt . Das Gesetz ist ein Beweisfür das D-Zugtempo, in dem die Bundesrepu¬blik dem Ziel eines zentralistischen Staateszustrebt . Daß dieses Tempo die heilig seinsollende Verfassung verletzt , scheint man ' imBonner Parlament gar nicht wahrgenommenzu haben .“
„Die Außerkraftsetzung einer Verfassungnannte man bisher überall in der Welt einen

Staatsstreich . Wir fragen den Bundestag, ober weiß, daß er einen solchen begangen hat “.Mit dieser Fragestellung kommentiert die der
CDU von Württemberg -Hohenzollern naheste¬
hende „Schwäbische Zeitung“ in Leutkirch die
Verabschiedung des „Blitzgesetzes“ . „Heutehandelt es sich um eine relative Kleinigkeit.Morgen kann es die Auflösung oder Vereini¬
gung von Ländern sein, über die der Bundes¬
tag ohne Befragung der beteiligten Bürgerentscheidet, übermorgen die nachträgliche Le¬
gitimierung von Usurpatoren .“

Die Zeitung „Das Volk “
, Freiburg , Organder südbadischen SPD schreibt u . a . : . .Der

Bundestag hat einen recht vernünftigen Be¬
schluß gefaßt . Er will der Südwestecke, deren
staatliches Schicksal vor einer baldigen Lö¬
sung steht , unnötige Kosten und Aufregungen
ersparen . Da Bundesrecht Landesrecht bricht,bedeutet das Gesetz, daß eine Volksabstim¬
mung über die Verlängerung der Wahlperiodenicht mehr notwendig ist .“Der Reutlinger „General-Anzeiger“ schreibt,die Volksabstimmungen seien nun ins Wasser
gefallen. Man brauche deswegen nicht zu la¬
mentieren , weil die Beteiligung an dem Refe¬
rendum voraussichtlich schwach gewesenwäre.Soweit man aber die Stimmung in der Bevöl¬
kerung abschätzen könne , herrsche die Mei¬
nung vor, daß Neuwahlen einer Parlaments¬
verlängerung vorzuziehen seien. Weil jedochBundesrecht vor Landesrecht gehe, sei am Be¬
schluß des Bundestages nicht zu deuteln.Die Arbeitsgemeinschaft für die Vereini¬
gung von Baden und Württemberg in Frei-
byrg bezeichnet das als eine zweckmäßige
Regelung. „Nur wer an die Wirksamkeit wei¬terer Verschleppungsmanöver in der Länder¬
grenzfrage glaubt und hiervon für seine Auf¬
fassung Erfolge erwartet , wird die durchaus
zweckmäßigeVerschiebung der Landtagswah¬len ablehnen und dies rechtfertigen können.“Sie vertrete unerschütterlich die Auffassung,daß der Südweststaat in naher Zukunft zu¬standekommt und daß daran die Aussetzungoder Durchführung der Landtagswahlen nichtsmehr ändern könne.

uuageninoi der DB ird Immer grsoer - 5 linden vor Ml
Bundesbahn -Präsident Dr. Gerteis sprach in Mannheim

Über „Aktuelle Ver^ehrsprobleme “ sprachder stellvertretende Generaldirektor der Deut¬
schen Bundesbahn , Präsident Dr.-Ing . e . h .Adolf Gerteis , auf Einladung der Stadt und
der Industrie - und Handleskammer in Mann¬
heim in Mannheim . Er betonte zunächst, daß
die Bundesbahn 1950 'ohne Kapitalaufwandallein durch innere Rationalisierung ihre Lei¬
stungen gegenüber 1949 beträchtlich steigernund sogar den Vorkriegsstand zum Teil habe
übertreffen können . Einer Erhöhung der Zug¬
kilometerleistungen um 13 Prozent hätten
eine Verminderung des Personalaufwandes
um 5 Prozent und des Kohlenverbrauches je
1000 Lokkilometer um 7 Prozent gegenüber¬
gestanden . Die Güterwagenumlaufzeit habe
auf 4,2 Tage verkürzt werden können , 15 000
Güterwagen seien dadurch eingespart wor¬
den. Ferner sei eine Steigerung der Lauflei¬
stung gegenüber 1936 bei Dampflok um 18
Prozent , bei Personenwagen um 72 Prozent
und bei Güterwagen um 33 Prozent erzielt
worden . *

Präsident Dr . Gerteis ging dann kurz auf
die wirtschaftliche Lage der Deutschen Bun¬
desbahn ein und sagte, daß die DB
1 . die Beseitigung der Kriegsschäden,2. den seit über 15 Jahren aufgelaufenen Nach¬

holbedarf und
3 . die dringend notwendig gewordene Moder¬

nisierung selbst finanzieren solle.
Derartig großen nafinfizifiellen Belastungen

sei kein anderer Verkehrsträger in ganz Eu¬
ropa ausgesetzt . Auch die Deutsche Bundes¬
bahn könne diese Finanzlast auf die Dauer
nicht tragen .

Ein besonders ernstes Problem sei neben
den Krjiegszerstörungen der in den Kriegs¬
und Vorkriegsjahren wegen Mangel an Per¬
sonal, Stoffen oder Mitteln entstandene Er¬
neuerungsrückstau , der zu einer außerordent¬
lichen Überalterung geführt habe . Als Erbe
der Vergangenheit seien in den nächsten Jah¬
ren infolge erhöhter Ausmusterungen über
das normale Maß hinausgehende Ersatzbe-
sehaffungen unvermeidbar , wenn die Lei¬
stungsfähigkeit der Deutschen Bundesbahn
aufrecht erhalten werden solle. Dazu sei
Fremdkapital oder eine wesentliche Ein¬
nahmeerhöhung erforderlich .

Der Redner behandelte dann insbesondere
die Verhältnisse im Fahrzeugbestand und den
Zustand der Fahrwege als diejenigen Teil¬
gebiete im Betriebsapparat der Bundesbahn,die des Einsatzes von Kapital am dpingend-
sten bedürfen . Der Zustand des Personen¬
wagenparks gebe zu ernsten Befürchtungen
Anlaß. Die Ersatzbeschaffung sei schon seit
19 Jahren unzureichend . 23 Prozent des Per¬
sonenwagenparks seien älter als 40 Jahre , 500
Reisezugwagen älter als 50 Jahre . Das Durch¬
schnittsalter aller Personenwagen ausgemu-
stem werden . Ersatz aus dem sogenannten
„Friedhofsbestand “ an Personenwagen zu ge¬
winnen , sei nicht mehr möglich.

Die Zahl der einsatzfähigen Sitzplätze könne
nur dann aufrecht erhalten werden , wenn in
den nächsten Jahren jährlich mehrere hun¬
dert neue Personenwagen neben einer größe¬
ren Anzahl von Triebwagen und Schienen¬
omnibussen in Dienst gestellt würden . Zur
Verbesserung der Verkehrsbedienung , insbe¬
sondere auch zur besseren Bedienung des
Bedienung des Berufsverkehrs , sei jedoch
eine Erhöhung der Sitzplatzzahlen von gegen¬
wärtig 930 000 auf 1100 000 notwendig . Das
sei nur durch den Einsatz zusätzlicher Mittel
in Höhe von 90 Millionen DM jährlich über
den normalen Ersatz hinaus zu erreichen .

Präsident Dr . Gerteis führte weiter aus,daß die Bundesbahn die Entwurfsarbeiten zu
einem neuzeitlichen Einheitswagen für Eil¬
und Personenzüge abgeschlossen und die er¬
sten F*robewagen in Auftrag gegeben habe .
Der Personenzugwagen unterscheide sich nur
dadurch vom Eilzugwagen, daß er zusätzlich

einen Mitteleinstieg erhält . Im übrigen han¬
dele es sich um einen vierachsigen, großräu¬
migen Wagen von 26 Meter Länge mit Fal¬
tenbalg . Der Wagen habe 80 Sitzplätze, die
auch in der 3 . Klasse gepolstert sind.

Der Gesamtbestand an Güterwagen habe
sich innerhalb der letzten 5 Jahre um 130 000
Güterwagen trotz eines Neuzuganges von
35 000 Wagen vermindert . Im letzten Jahre
seien aus Bestellungen des Jahres 1949 nur
2000 Wagen neu zugegangen, dagegen 36 000
Wagen ausgemustert worden . Die Ausmuste¬
rung werde sich wegen des schlechten Zu¬
standes der Güterwagen in der nächsten Zeit
noch verstärken . Ohne zusätzlichen Kapital¬
aufwand könne die Bundesbahn die erhöhte
Ausmusterung nicht durch neue Wagen voll
ausgleichen.
' Obwohl die Bundesbahn in den nächsten

Jahren den Schadbestand auf einen friedens¬
mäßigen Stand vermindern und etwa 7000
neue Wagen aus Eigenmitteln in Auftrag
geben wird , ist ein Absinken des Bestandes
an betriebsfähigen Wagen um 35 000 Fahr¬
zeuge innerhalb der nächsten drei Jahre un¬
ausbleiblich. Damit wäre auch ein Rückzug
der Höchstwagenstellzahlen von arbeitstäglich
62 000 im Januar d . J . auf 54 000 als Höchst¬
leistung für Ende 1953 unvermeidlich . Dieser
Entwicklung könne nur durch den Einsatz zu¬
sätzlicher Mittel in Höhe von 200 Millionen
DM jährlich vorgebeugt werden .

Ein guter Zustand der Gleise und Schwel¬
len bilde eine wesentliche Voraussetzung für
die flüssige Betriebsabwicklung . Ein Teil der
Gleise und Schwellen auch bei den Schnell¬
zugsstrecken und Hauptstrecken des Güter¬
verkehrs hätten die normale Nutzungsdauer
weit überschritten . Als Folge dieses Zustan¬
des habe allein innerhalb der letzten drei
Monate die Länge der Langsamfahrstellen auf
Hauptbahnen um 150 km zugenommen.

Präsident Dr. Gerteis schloß mit der ern¬
sten Warnung, daß die Bundesbahn ihre in
der Volkswirtschaft unentbehrliche Funktion
in absehbarer Zeit nicht zu erfüllen vermöge,
wenn der Schwund an Personen- und Güter¬
wagen und der Verfall des Schienenweges
nicht aufgehalten werden können . Dem deut¬
schen Volke sei nicht zuzumuten , neben den
unerläßlichen Kapitalaufwendungen für die
Aufrechterhaltung des Eisenbahnbetriebes und
neben den Kosten für die Anpassung des
Straßennetzes an die wachsende Zahl der
Kraftfahrzeuge auch noch die sehr hohen Be¬
träge für den Bau von Kanälen aufzubringen.

Nach einer Erörterung über die Bedeutung
der in der letzten Zeit aufgestellten Selbst¬
kosten-Untersuchungen , ging der Präsident
auf die besonderen Verkehrsprobleme des
Raumes Mannheim ein . Eine Verbesserung
des Berufsverkehrs erwartet Dr. Gerteis
durch die fortschreitende Elektrifizierung der
auf Mannheim zusammenlaufenden Strecken.
Der Raum Mannheim könne jedoch erst dann
mit seiner Elektrifizierung rechnen , wenn er
von den Femstrecken erreicht worden sei .
Für die Wirtschaftlichkeit einer Elektrifizie¬
rung sei der Anschluß an das Femstrecken -
netz unbedingte Voraussetzung. F.

In Kürze
Pforzheim. Der Kreistag des LandkreisesPforzheim wünscht, daß bei der Besetzungvon Lehrerstellen auf dem Lande die Land¬

kreisselbstverwaltung und die Gemeinden ge¬hört werden. Dieser Wunsch ist dem Prä¬sidenten des Landbezirks Nordbaden, Ab¬
teilung Innere Verwaltung , mitgeteilt wor¬den. (iwb ) .

Pforzheim. Die Buckenbergkaseme in Pforz¬heim wird in Kürze von Einheiten des zwei¬ten algerischen Spahi-Regiments belegt wer¬den . Dies ist von einer französischen Kommis¬

sion bestätigt worden, die in den letzten Ta¬
gen die Kaserne besichtigt hat . (Iwb)

Lahr . Als erste weibliche Schumacherin imBezirk der Handwerkskammer Freiburg hat
Fräulein Gisela Edte aus Seelbach bei Lahrdie Meisterprüfung bestanden . Die junge Mei¬
sterin ist 25 Jahre alt und hat das Schu¬
macherhandwerk im elterlichen Geschäft ge¬lernt . 1 (lds)

Freiburg . Der Modejoumal- und Schnitt¬
musterverlag Ringlier, Zofingen in der
Schweiz , beginnt am 1 . April in Denzlingenbei Freiburg mit der deutschen Produktionseiner Schnittmuster , die bisher über eine
Konstanzer Vertriebsgesellschaft an rund 320
Verkaufsstellen in Deutschland geliefert wur¬den. (lds).

Gerichtsreferendare trafen sich. Auf einer
Tagung von rund 70 Gerichtsreferendaren aus
Württemberg-Baden, die dieser Tage in Zie¬
gelhausen bei Heidelberg stattfand , nahmen
bekannte deutsche Rechtswissenschaftler zu
aktuellen juristischen Fragen Stellung . Pro¬
fessor Bender von der Universität Freiburg
sprach über Okkultismus und Parapsychologie.
DieVTheologen Professor Thielicke, Tübingen,und Professor Hauser , Heidelberg, referiertenüber die Themen „Die religiöse Lage der Ge¬
genwart“ und „Der Staat als sittliches Pro¬blem“ .

öen DTacfjbarlänbern
Die schwangere Ehefrau ermordet

Ludwigshafen (ld) . Unter dem Ver¬dacht, seine im neunten Monat schwangere27 Jahre alte Ehefrau ermordet zu haben,wurde der 26jährige Fabrikarbeiter Wagner
aus Mußbach im Landkreis Neustadt 'Wein -
straße festgenommen.- Wagner hatte in seiner
Vernehmung durch die Ludwigshafener Mord¬
kommission zugegeben, seine Frau in der
Nacht im Schlafzimmer erwürgt zu haben . Er
habe diesen Entschluß bereits vor zwei Wo¬
chen gefaßt, weil er keine Kinder haben
wollte.

Das läßt tief blicken
Pirmasens (ld) . In den Pirmasenser

Buchhandlungen sind keine englischen Wör¬
terbücher mehr zu haben . UmfangreicheNach-

' bestellungen mußten vorgenommen werden.Die Käufer waren fast ausschließlich weib¬
lichen Geschlechts . Der Ausverkauf der eng¬lischen Wörterbücher ist, nach Auffassung der
Bevölkerung, im Zusammenhang mit den
Nachrichten entstanden , daß die französischen
Truppenteile in Pirmasens durch amerika¬
nische Einheiten abgelöst werden sollen.

Totgemeldeter gibt Lebenszeichen
Pirmasens (ldn) . Die Familie Schweitzerin Lemberg bei Pirmasens erhielt dieser Tageunerwartet ein schriftliches Lebenszeichen

ihres Sohnes aus sowjetischer Kriegsgefan¬genschaft. Das Standesamt Berlin Mitte hatteden Eltern schon vor geraumer Zeit mitgeteilt ,die Leiche ihres Sohnes Eduard sei am 5. Juni
1945 in einem Untergrundbahnschacht desStettiner Bahnhofs in Berlin aufgefundenworden.
Saar -Sozialdemokratie für Zusammenarbeit
Saaarbrücken (UP) . Die Beseitigungder wirtschaftlichen Grenze zwischen demSaarland und der Bundesrepublik fordert die

Kreiskonferenz der SPS. Der deutsche Markt
sei für den Kohienabsatz der Saar wichtig.Die wirtschaftliche Prosperität des Saarlan¬des könne nur durch eine enge Zusammen¬arbeit zwischen Deutschland und der Saar ge¬währleistet werden . Zur Sicherheitsfrageunterstreicht die SPS , für das Saarland könneein Verteidigungsbeitrag so lange nicht in Be- J
tracht kommen, wie diese Frage nicht zwi¬
schen Deutschland und den Staaten des Atlan¬
tikpaktes geklärt sei . Viele Tatsachen ließen
es nicht als geeignet erscheinen, daß die So¬zialdemokratische Partei der Saar länger inder Regierungskoalition bleibe.

Lette erschießt deutschen Arbeiter
Heilbronn (Iwb ) . Ein lettischer Staats¬

angehöriger bei einer amerikanischen Wach¬einheit hat an der Heilbronner Priesterwald -
Kaseme einen 23jährigen deutschen Bauarbei¬ter erschossen. Nach Zeugenberichten verließder Arbeiter gegen 18 Uhr die Kaserne mit
dem Fahrrad . Die Aufforderung des bewaffne-

. ten Postens, anzuhalten , soll er nicht beachtethaben . Der lettische Wachmann soll daraüf -
hin ohne weitere Warnung geschossen haben,wobei der Arbeiter tödlich getroffen wurde.Die übrigen Bauarbeiter haben dann zu¬nächst die Arbeit verweigert und die Zurück¬
ziehung der ausländischen Posten verlangt .In Verhandlungen wurde zugesagt, die Postendurch Deutsche zu ersetzen. Der Bauunter¬nehmer hat daraufhin den Arbeitern Zah¬lung des ausgefallenen Lohns zugesagt und sie
aufgefordert , die Arbeit wieder aufzunehmen.

Dienststrafverfahren gegen Dr. Allgaier
Stuttgart (Iwb) . Das württemberg -ba¬

dische Innenministerium hat gegen Dr. All¬gaier ein förmliches Dienststrafverfahren ein¬
geleitet und seine Suspendierung verfügt .Zum Vertreter der Einleitungsbehörde wurde
Oberregierungsrat Dr. Veyhl vom württem¬berg-badischen Innenministerium bestellt . Der
Untersuchungsführer wird von dem Vorsit¬zenden der Dienststrafkammer eingesetzt, beider das Dienststrafverfahren eventuell an¬
hängig werden wird . Er wird das Ergebnisseiner Untersuchungen der Einleitungsbe¬hörde mitteüen , die dann zu entscheiden hat ,ob gegen Dr. Allgaier das Dienststrafver¬fahren durchgeführt oder eingestellt .wird.

pflege
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Die erste deutsche Atom-Ausstellung
wurde in Schloß Diez an der Lahn eröffnet .
UnserBildzeigt ein Modellder Hiroshima-Bombe

Falkenhausen und seine Mitangeklagten vernahmen das Urteil
Der ehemalige deutsche Militärbefehlshaber in Belgien , General Alexander von Falkenhausen

(zweite Reihe links ) , wurde in Brüssel zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt
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Ein Omnibus wirbt für Europa
Bundespräsident Heuss und seine Gattin besich¬
tigten einen Omnibus der „Aktion Europa“

Dieses „Kätzchen“ fängt keine Maus
Jacqueline Giovanni weiß nicht, ob sie Tän

zerin oder Studentin werden soll
Den Gipfel der Geschmacklosigkeit

;M ; J®

Stahlrohrtribünen für 50 000
werden für das Fußballspiel Schweiz — Deutsch

land am 15 . April in Zürich gebaut

Der Zapfentopf spart Zeit und Gas
denn er hat einen Boden aus einer Menge
kleiner Zäpfchen, die mehr Hitze aufnehmen

stellen diesesDornenhalsband und dieOhrenclips
dar, die als „Passionsschmuck “ angeboten werden

Mordbrandstifter des Nordens gefaßt Empfang beim Apostolischen Nuntius in Bad Godesberg Ein Prediger für die Weltregierung
Dieser Norweger ermordete zwei Flieger, die ihn BundeskanzlerDr . Adenauer wird von Erzbischof Dr . Alois Münch bei einem Empfang begrüßt, Salkazanow wollte der Pariser Konferenz den

suchten, und zündete mehrere Berghütten an den der bisherige Regent der Apostolischen Nuntiatur in Bad Godesberg gab Plan einer Weltregierung vorlegen
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Dreitausend Wohnungen für Bundesbedienstete in Bonn
Unterhalb des Venusberges sind im April neue Wohnungen für Bundesbeamte beziehbar.

Dieser südlichste Stadtteil soll vorwiegend Wohngegend der Bundesbeamten werden

„Symmetrisches“ Auto in Tonnenform mit Schiebetüren
Die Kraftübertragung des 1100-ccm -Simca -Motors erfolgt über einen elektrischen Generator

der die vier Räder einzeln antreibt. Der neuartige Wagen ist in Paris ausgestellt
Bilder : dps
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